
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

10
9 

12
1

A
1

TEPZZ¥_Z9_ _A_T
(11) EP 3 109 121 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
28.12.2016 Patentblatt 2016/52

(21) Anmeldenummer: 16172361.4

(22) Anmeldetag: 01.06.2016

(51) Int Cl.:
B61D 13/00 (2006.01) B61F 3/12 (2006.01)

B61F 5/38 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
MA MD

(30) Priorität: 23.06.2015 DE 102015211576

(71) Anmelder: Bombardier Transportation GmbH
10785 Berlin (DE)

(72) Erfinder:  
• Poisinger, Josef

1210 Wien (AT)
• Petto, Michael

1220 Wien (AT)
• Newesely, Gerald

1090 Wien (AT)

(74) Vertreter: Köckeritz, Günter
Patentanwälte Bressel und Partner mbB 
Potsdamer Platz 10
10785 Berlin (DE)

(54) DREHGESTELL FÜR MEHRGLIEDRIGE SCHIENENFAHRZEUGE UND MEHRGLIEDRIGES 
SCHIENENFAHRZEUG

(57) Die Erfindung betrifft ein dreiachsiges Drehge-
stell für mehrgliedrige Schienenfahrzeuge, wobei das
Drehgestell (1) als 6-Rad Drehgestell ausgebildet ist und
mindestens zwei Drehgestell-Rahmen (1.1, 1.2) um-
fasst, wobei das Drehgestell (1) einen mit Kragarmträ-
gern (2.1, 2.2) versehenen Übergangsträger (2) auf-
weist, wobei die beiden Kragarmträger (2.1, 2.2) sich ent-
lang der Längsachse des Drehgestells (1) entgegensetzt
gegenüberliegen und über die beiden Drehgestell-Rah-
men (1.1, 1.2) hinausragen.

Darüber hinaus bezieht sich die Erfindung auf ein
mehrgliedriges Schienenfahrzeug mit mehreren, mitein-
ander verbundenen Wagenkästen (10, 20, 30), zwischen
dessen laufwerklosen Wagenkastenenden (11, 21) ein

Zwischenwagenkasten (30) angeordnet ist, wobei die
einander zugewandten Enden der Wagenkästen (10, 20)
auf einem Drehgestell (1) aufliegen, wobei das Drehge-
stell (1) als 6-Rad Drehgestell ausgebildet ist und min-
destens zwei Drehgestell-Rahmen (1.1, 1.2) umfasst,
wobei das Drehgestell (1) einen Übergangsträger (2) um-
fasst, der an den den Wagenkastenenden (11, 21) zu-
gewandten Seiten Kragarmträger (2.1, 2.2) aufweist, die
über die Drehgestell-Rahmen (1.1, 1.2) hinausragen und
dabei unter die Wagenkastenenden (11, 21) greifen, wo-
bei die Wagenkastenenden (11, 21) mit auf den Krag-
armträgern (2.1, 2.2) angeordneten Gelenkverbindun-
gen (2.3, 2.4) verbunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Drehge-
stell für mehrgliedrige Schienenfahrzeuge nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie ein mehrgliedriges
Schienenfahrzeug nach dem Oberbegriff des Anspruchs
6.
[0002] Dabei bezieht sich die Erfindung auf dreiachsi-
ges 6-Rad Drehgestell mit einem aus zwei Rahmenele-
menten ausgebildetem geteilten Rahmen für Schienen-
fahrzeuge. Das Drehgestell umfasst dabei einen Mittel-
radsatz und zwei Endradsätze, deren Lage zur besseren
Kurvengängigkeit zueinander veränderbar ist. Bei gat-
tungsgemäßen dreiachsigen Drehgestellen, insbeson-
dere von Reisezugwagen und Triebfahrzeugen, werden
die drei Radsätze jeweils an einem Rahmenelement ge-
lagert. Der Radsatz, bestehend aus zwei Rädern, die bei-
spielsweise verdrehsteif über eine Radsatzwelle mitein-
ander verbunden oder als Losradsatz ausgebildet sind,
trägt und führt das Schienenfahrzeug auf dem Gleis und
überträgt die Antriebskräfte und Bremskräfte vom Fahr-
zeug auf das Gleis.
[0003] Im Stand der Technik werden sowohl dreiach-
sige Drehgestelle mit einteiligem Rahmen als auch drei-
achsige Drehgestelle mit dreiteiligem Rahmen beschrie-
ben. Dazu werden insbesondere die Druckschriften DE
1292157 A, DE 2123115 A und DE 102010040955 B4
genannt. Diese bekannten Drehgestelle sind konstruktiv
aufwendig gefertigt und erzeugen einen hohen Ferti-
gungsaufwand. Zudem erlauben sie nur eine unzurei-
chende Hüllkurvenausnutzung beim Durchfahren eines
Gleisbogens.
[0004] Mehrgliedrige Schienenfahrzeuge, die aus
zwei mindestens zwei Wagenkästen aufgebaut und die
mittig über ein Gelenk miteinander verbunden sind (Ja-
kobsbauweise), stehen dabei üblicherweise auf drei
Drehgestellen, wobei das mittlere Drehgestell unter dem
Gelenk angeordnet ist. Der Gelenksdrehpunkt und der
Rotationspunkt des mittleren Drehgestells liegen dabei
übereinander. Eine Anordnung der vorgenannten Art
wird in der AT-PS 11726 beschrieben. Es handelt sich
dabei um Personenwagen, bestehend aus mehreren ge-
lenkig miteinander verbundenen Abteilungen, von denen
je zwei mit den einander zugekehrten Enden auf einem
gemeinschaftlichen Drehgestell ruhen. Diese Bauart des
später nach dem Erfinder benannten Jakobs-Drehge-
stells wird heute in vielen Schienenfahrzeugen weltweit
angewendet. Vorteilhaft sind ein ruhiger Lauf des Fahr-
zeuges, geringe Querverschiebungen bei Kurvenfahrt
sowie Kosten- und Gewichtseinsparungen. Ein mehr-
gliedriges Schienenfahrzeug mit einem zweiachsigen
Drehgestell und einem Zwischenwagen wird in der DE -
AS 1142894 offenbart. In der Druckschrift wird aber auch
bereits die Verwendung von dreiachsigen Drehgestellen
sowie deren Nachteilen offenbart, weshalb die in dieser
Druckschrift beschriebene Lehre auf einen Schienenglie-
derzug mit einem Zwischenwagen und zweiachsigen
Drehgestellen ausgeht.

[0005] Derartige mehrgliedrige Schienenfahrzeuge
mit Drehgestellen in Jakobsbauweise oder Quasi Ja-
kobsbauweise haben neben dem Nachteil, dass die Hüll-
kurvenausnutzung schlecht ist, da die Wagenkästen im
Bogen stark nach innen sehnen, woraus ein sehr großer
kurveninnerer Hüllkurvenbedarf resultiert und gleichzei-
tig die kurvenäußere Hüllkurve nur schlecht ausgenutzt
wird, weiter den Nachteil, dass die Fahrzeug-Gesamt-
länge begrenzt ist. Letzteres resultiert aus der Tatsache,
dass eine bestimmte Wagenlänge, dividiert durch die An-
zahl der Radaufstandspunkte, die spezielle Achs- oder
Radsatzlast ergibt. Die Jakobs- oder Quasi-Jakobsbau-
weise zeichnet sich dadurch aus, dass durch die beson-
dere Anordnung des Drehgestells zwischen den beiden
Wagenkästen generell ein Drehgestell eingespart wer-
den kann, im Vergleich zur klassischen Reisezuganord-
nung, wo ein Wagenkasten auf zwei Drehgestellen ruht.
Damit ist die Fahrzeug-Kompositionsmöglichkeit einge-
schränkt.
[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht deshalb darin, ein Drehgestell für ein mehrgliedri-
ges Schienenfahrzeug vorzustellen, welches eine opti-
male Hüllkurvenausnutzung von Fahrzeugen in Quasi-
Jakobsbauweise ermöglicht, wodurch eine verbesserte
erreicht werden soll, Weiterhin wird eine Verbesserung
bei zu großer Fahrzeuglänge zu groß werdenden Achs-
last ermöglicht. Insbesondere wird durch die Anordnung
von 3 anstelle 2 Achsen beim mittleren Drehgestell, also
6 anstelle 4 Rädern, die Problematik zu hoher Radsatz-
lasten gelöst, wenn die auf diesem Drehgestell lastenden
Massen der Wagenkästen aufgrund zu großer Distanzen
zu den nächsten Drehgestellaufstandspunkte zu groß
werden. Die Erfindung beinhaltet daneben auch ein
mehrgliedriges Schienenfahrzeug, welches mindestens
ein derartiges Drehgestell umfasst, wodurch die Hüllkur-
ve des Schienenfahrzeuges optimiert werden kann, was
zur Verbesserung der Wagenkastengeometrie führt.
[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch die
Merkmale der Ansprüche 1 und 6 gelöst. Vorteilhafte
Weiterbildungen der Erfindung sind in den jeweiligen zu-
gehörigen Ansprüchen enthalten.
[0008] Die Erfindung bezieht sich danach auf ein drei-
achsiges Drehgestell für mehrgliedrige Schienenfahr-
zeuge, wobei das Drehgestell als 6-Rad Drehgestell aus-
gebildet ist und mindestens zwei Drehgestell-Rahmen
umfasst, wobei das Drehgestell einen mit Kragarmträ-
gern versehenen Übergangsträger aufweist. Vorteilhaft
ermöglicht der durch den
[0009] Übergangsträger unterhalb gewonnene Platz
die Ausführung des Drehgestells als dreiachsiges Dreh-
gestell, wodurch die Achslast im Vergleich zu einem
zweiachsigem Drehgestell reduziert werden kann. Die
Kragarmträger liegen sich entlang der Längsachse des
Drehgestells entgegensetzt gegenüber als Fortsetzung
des Übergangsträgers und ragen dabei deutlich über die
beiden Drehgestell-Rahmen hinaus.
[0010] Nach einem besonderen Merkmal ist dabei vor-
gesehen, dass die beiden Drehgestell-Rahmen über ei-
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ne Koppelstange und den pro Drehgestell-Rahmen ge-
lagerten Losrädern miteinander verbunden sind, wobei
die Koppelstange in Verbindung mit den beiden Losrä-
dern die mittlere Achse des Drehgestells bildet.
[0011] Besonders vorteilhaft ist weiter vorgesehen,
dass die beiden Kragarmträger jeweils einen vom Über-
gangsträger abgewinkelten Abschnitt und einen daran
anschließenden horizontalen Abschnitt aufweisen, der
jeweils ca. in Höhe der Radachsen des Drehgestells ver-
läuft, wobei auf den horizontalen Abschnitten der Krag-
armträger jeweils Gelenkverbindungen angeordnet sind,
die vorzugsweise als Kugelgelenke ausgebildet sind.
[0012] Nach einem weiteren Merkmal ist vorteilhaft
vorgesehen, dass im Bereich der Radachsen und Los-
räder Primärfederungen angeordnet sind und zwischen
den beiden Drehgestell-Rahmen und dem Übergangs-
träger jeweils eine Wiege auf Sekundärfedern angeord-
net ist.
[0013] Vorteilhaft ist weiter vorgesehen, dass das
Drehgestell als Spezial Trieb-Drehgestell ausgebildet ist,
wobei im Bereich der Außenseiten der Räder mindestens
jeweils ein Antriebsmodul angeordnet ist, welches aus
einer Motor-Getriebeeinheit besteht.
[0014] Die Erfindung bezieht sich daneben auch auf
ein mehrgliedriges Schienenfahrzeug mit mehreren mit-
einander verbundenen Wagenkästen, zwischen dessen
sich gegenüberliegenden laufwerklosen Wagenkaste-
nenden ein Zwischenwagenkasten angeordnet ist, wobei
die einander zugewandten Enden der Wagenkästen auf
einem Drehgestell aufliegen, welches als 6-Rad Dreh-
gestell ausgebildet ist und mindestens zwei Drehgestell-
Rahmen umfasst.
[0015] Vorteilhaft umfasst das Drehgestell einen Über-
gangsträger der an den den Wagenkastenenden zuge-
wandten Seiten Kragarmträger aufweist, die über die bei-
den Drehgestell-Rahmen hinausragen und dabei unter
die Wagenkastenenden greifen und dabei die Wagen-
kastenenden mit auf den Kragarmträgern angeordneten
Gelenkverbindungen verbunden sind.
[0016] Nach einem besonderen Merkmal der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die beiden Drehgestell-Rah-
men über eine Koppelstange und den pro Drehgestell-
Rahmen gelagerten Losrädern miteinander verbunden
sind, wobei die Koppelstange in Verbindung mit den bei-
den Losrädern die mittlere Achse des Drehgestells bildet.
[0017] Nach einem besonders bevorzugtem Merkmal
ist vorgesehen, dass die beiden Kragarmträger einen
vom Übergangsträger abgewinkelten Abschnitt und ei-
nen daran anschließenden horizontalen Abschnitt auf-
weisen, der jeweils ca. in Höhe der Radachsen des Dreh-
gestells verläuft, wobei auf den horizontalen Abschnitten
der beiden Kragarmträger Gelenkverbindungen ange-
ordnet sind, die vorzugsweise als Kugelgelenke ausge-
bildet sind.
[0018] Nach einem weiteren Merkmal sind im Bereich
der Radachsen und Losräder Primärfederungen ange-
ordnet, und zwischen den beiden Drehgestell-Rahmen
und dem Übergangsträger sind Sekundärfedern und

Wiegen eingebaut.
[0019] Bevorzugt ist das Drehgestell als Spezial Trieb-
Drehgestell ausgebildet, wobei im Bereich der Außen-
seiten der Räder mindestens jeweils ein Antriebsmodul
vorgesehen ist, welches aus einer Motor-Getriebeeinheit
besteht.
[0020] Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass der
als Zwischenwagenkasten ausgebildete Wagenkasten
als geschlossener Wagenkasten oder als Wagenkasten
mit Übergängen zu den anliegenden Wagenkästen ohne
besondere Veränderung am 6-Rad Drehgestell ausge-
bildet ist.
[0021] Nach einem weiteren Merkmal ist der Zwi-
schenwagenkasten ganz oder teilweise zur Aufnahme
bzw. Anordnung elektrischer elektronischer und/oder
technischer Ausrüstungen vorgesehen.
[0022] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung von Ausführungsbeispielen mit Bezugnahme
auf die zugehörigen Zeichnungen.
[0023] Es zeigen

Fig. 1: in perspektivischer Ansicht ein dreiachsiges
Drehgestell mit zweigeteiltem Rahmen,

Fig. 2: ein dreiachsiges Drehgestell mit zweigeteiltem
Rahmen in einer Ansicht von unten,

Fig. 3: ein mehrgliedriges Schienenfahrzeug in einer
Seitenansicht in Schnittdarstellung,

Fig. 4: ein mehrgliedriges Schienenfahrzeug in einer
Seitenansicht in Schnittdarstellung,

[0024] In den Figuren 1 und 2 ist eine Ausführungsva-
riante eines dreiachsigen Drehgestells für mehrgliedrige
Schienenfahrzeuge dargestellt. Das Drehgestell 1 ist als
6-Rad Drehgestell ausgebildet und umfasst zwei Dreh-
gestell-Rahmen 1.1, 1.2. Das Drehgestell 1 weist einen
mit Kragarmträgern 2.1, 2.2 versehenen Übergangsträ-
ger 2 auf. Die Kragarmträger 2.1, 2.2 liegen sich entlang
der Längsachse des Drehgestells 1 entgegensetzt ge-
genüber und ragen dabei über die beiden Drehgestell-
Rahmen 1.1, 1.2 hinaus. Die beiden Drehgestell-Rah-
men 1.1, 1.2 sind über eine Koppelstange 1.3 und den
pro Drehgestell-Rahmen 1.1, 1.2 gelagerten Losrädern
c, d miteinander verbunden. Die Koppelstange 1.3 bildet
dabei in Verbindung mit den Losrädern c, d die mittlere
Achse y des Drehgestells 1. Die beiden Kragarmträger
2.1, 2.2 weisen einen vom Übergangsträger 2 in Richtung
Radachsen abgewinkelten Abschnitt 2.1.a, 2.2.a und ei-
nen daran anschließenden horizontalen Abschnitt 2.1.b,
2.2.b auf, der jeweils ca. in Höhe der Radachsen des
Drehgestells verläuft. Auf den horizontalen Abschnitten
2.1.b, 2.2.b der Kragarmträger 2.1, 2.2 sind Gelenkver-
bindungen 2.3, 2.4 angeordnet, die vorzugsweise als Ku-
gelgelenke ausgebildet sind. Im Bereich der Radachsen
x, y, z sind Primärfederungen 3 vorgesehen und zwi-
schen den Drehgestell-Rahmen 1.1, 1.2 und dem Über-
gangsträger 2 sind Sekundärfedern 4 und Wiegen 5 in
bekannter Bauart angeordnet. Die pro Drehgestell-Rah-
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men 1.1, 1.2 vorgesehenen Wiegen 5 verfügen jeweils
über eine Anbindung an den Übergangsträger 2. Die pro
Drehgestell-Rahmen 1.1, 1.2 vorgesehenen Sekundär-
federn 4 sind jeweils versetzt zum Drehpunkt des Dreh-
gestell angeordnet. Das Drehgestell 4 ist als Spezial
Trieb-Drehgestell ausgebildet. Im Bereich der Außensei-
ten der Räder a, c; d, f ist jeweils ein Antriebsmodul 6
vorgesehen ist, welches aus einer Motor-Getriebeeinheit
besteht.
[0025] Die Figuren 3 und 4 zeigen ein erfindungsge-
mäßes mehrgliedriges Schienenfahrzeug mit mehreren
miteinander verbundenen Wagenkästen 10, 20, 30 zwi-
schen dessen laufwerklosen Wagenkastenenden 11, 21
ein Zwischenwagenkasten 30 angeordnet ist. Die einan-
der zugewandten Enden der Wagenkästen 10, 20 liegen
dabei auf dem Drehgestell 1 auf. Das bereits oben be-
schriebene Drehgestell 1 ist als 6-Rad Drehgestell aus-
gebildet. Das Drehgestell 1 umfasst demnach einen
Übergangsträger 2, der an den den Wagenkastenenden
11, 21 zugewandten Seiten Kragarmträger 2.1, 2.2 auf-
weist, die über die Drehgestell-Rahmen 1.1, 1.2 hinaus-
ragen und dabei unter die Wagenkastenenden 11, 21
greifen, wobei die Wagenkastenenden 11, 21 mit auf den
Kragarmträgern 2.1, 2.2 angeordneten Gelenkverbin-
dungen 2.3, 2.4 verbunden sind. Zur Vermeidung von
Wiederholungen wird hinsichtlich der Beschreibung des
Drehgestells für das mehrgliedrige Schienenfahrzeug
auf die o.g. Ausführungen verwiesen.
[0026] Der als Zwischenwagenkasten ausgebildete
Wagenkasten 30 ist in einer Ausführungsvariante nach
Fig. 3 als geschlossener Wagenkasten 30a und nach
einer weiteren Ausführungsvariante nach Fig. 4 als Wa-
genkasten 30b mit Übergängen für Passagiere zu den
anliegenden Wagenkästen 10, 20 ausgebildet. Der Wa-
genkasten 30 kann dabei, je nach Ausführungsvariante,
ganz oder teilweise zur Aufnahme bzw. Anordnung elek-
trischer, elektronischer und/oder technischer Ausrüstun-
gen ausgebildet sein.

Patentansprüche

1. Dreiachsiges Drehgestell für mehrgliedrige Schie-
nenfahrzeuge, wobei das Drehgestell (1) als 6-Rad
Drehgestell ausgebildet ist und mindestens zwei
Drehgestell-Rahmen (1.1, 1.2) umfasst,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Drehgestell (1) einen Übergangsträger (2) auf-
weist, der mit Kragarmträgern (2.1, 2.2) versehenen
ist, wobei die Kragarmträger (2.1, 2.2) sich entlang
der Längsachse des Drehgestells (1) entgegensetzt
gegenüberliegen und über die beiden Drehgestell-
Rahmen (1.1, 1.2) hinausragen.

2. Drehgestell nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Drehgestell-Rahmen
(1.1, 1.2) über eine Koppelstange (1.3) und den pro
Drehgestell-Rahmen (1.1, 1.2) gelagerten Losrä-

dern (c, d) miteinander verbunden sind, wobei die
Koppelstange (1.3) die mittlere Achse (y) des Dreh-
gestells (1) bildet.

3. Drehgestell nach den Ansprüchen 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Kragarmträger
(2.1, 2.2) einen vom Übergangsträger (2) in Richtung
Radachsen abgewinkelten Abschnitt (2.1.a, 2.2.a)
und einen daran anschließenden horizontalen Ab-
schnitt (2.1.b, 2.2.b) aufweisen, der jeweils ca. in Hö-
he der Radachsen des Drehgestells verläuft, wobei
auf den horizontalen Abschnitten (2.1.b, 2.2.b) der
Kragarmträger (2.1, 2.2) Gelenkverbindungen (2.3,
2.4) angeordnet sind, die vorzugsweise als Kugel-
gelenke ausgebildet sind.

4. Drehgestell nach einem der Ansprüchen 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass im Bereich der Rad-
achsen (x, y, z) Primärfederungen (3) vorgesehen
sind und zwischen den Drehgestell-Rahmen (1.1,
1.2) und dem Übergangsträger (2) Sekundärfedern
(4) und Wiegen (5) angeordnet sind.

5. Drehgestell nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Drehgestell (4)
als Spezial Trieb-Drehgestell ausgebildet ist, wobei
im Bereich der Außenseiten der Räder (a, c; d, f)
mindestens jeweils ein Antriebsmodul (6) vorgese-
hen ist, welches aus einer Motor-Getriebeeinheit be-
steht.

6. Mehrgliedriges Schienenfahrzeug mit mehreren mit-
einander verbundenen Wagenkästen (10, 20, 30)
zwischen dessen laufwerklosen Wagenkastenen-
den (11, 21) ein Zwischenwagenkasten (30) ange-
ordnet ist, wobei die einander zugewandten Enden
der Wagenkästen (10, 20) auf einem Drehgestell (1)
aufliegen, wobei das Drehgestell (1) als 6-Rad Dreh-
gestell ausgebildet ist und mindestens zwei Drehge-
stell-Rahmen (1.1, 1.2) umfasst,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Drehgestell (1) einen Übergangsträger (2) um-
fasst, der an den den Wagenkastenenden (11, 21)
zugewandten Seiten Kragarmträger (2.1, 2.2) auf-
weist, die über die Drehgestell-Rahmen (1.1, 1.2)
hinausragen und dabei unter die Wagenkastenen-
den (11, 21) greifen, wobei die Wagenkastenenden
(11, 21) mit auf den Kragarmträgern (2.1, 2.2) ange-
ordneten Gelenkverbindungen (2.3, 2.4) verbunden
sind.

7. Schienenfahrzeug nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Drehgestell-Rahmen (1.1,
1.2) über eine Koppelstange (1.3) und den pro Dreh-
gestell-Rahmen (1.1, 1.2) gelagerten Losrädern (c,
d) miteinander verbunden sind, wobei die Koppel-
stange (1.3) die mittlere Achse (y) des Drehgestells
(1) bildet.
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8. Schienenfahrzeug nach den Ansprüchen 6 und 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kragarmträger
(2.1, 2.2) einen vom Übergangsträger (2) abgewin-
kelten Abschnitt (2.1.a, 2.2.a) und einen daran an-
schließenden horizontalen Abschnitt (2.1.b, 2.2.b)
aufweisen, der jeweils ca. in Höhe der Radachsen
des Drehgestells verläuft, wobei auf den horizonta-
len Abschnitten (2.1.b, 2.2.b) der Kragarmträger
(2.1, 2.2) die Gelenkverbindungen (2.3, 2.4) ange-
ordnet sind, die vorzugsweise als Kugelgelenke aus-
gebildet sind.

9. Schienenfahrzeug nach einem der Ansprüchen 6 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich der
Radachsen (x, y, z) Primärfederungen (3) vorgese-
hen sind und zwischen den Drehgestell-Rahmen
(1.1, 1.2) und dem Übergangsträger (2) Sekundär-
federn (4) und Wiegen (5) angeordnet sind.

10. Schienenfahrzeug nach einem der Ansprüche 6 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass das Drehgestell
(4) als Spezial Trieb-Drehgestell ausgebildet ist, wo-
bei im Bereich der Außenseiten der Räder (a, c; d,
f) mindestens jeweils ein Antriebsmodul (6) vorge-
sehen ist, welches aus einer Motor-Getriebeeinheit
besteht.

11. Schienenfahrzeug nach einem der Ansprüche 6 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass der als Zwi-
schenwagenkasten ausgebildete Wagenkasten (30)
als geschlossener Wagenkasten (30a) oder als Wa-
genkasten (30b) mit Übergängen zu den anliegen-
den Wagenkästen (10, 20) ausgebildet ist.

12. Schienenfahrzeug nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Wagenkasten (30) ganz
oder teilweise zur Aufnahme bzw. Anordnung elek-
trischer elektronischer und/oder technischer Aus-
rüstungen vorgesehen ist.
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